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Einleitung

VISION 10 ist die erste Lichtstellanlage in einer neuen Reihe von Kontrollpulten, die für das
Steuern von 512 bis 2048 Kresen konzipiert wurden.

VISION verbindet die Steuerung von Lichtintensitäten, und Bewegungs- und Farbsteuerung
zusammengefaßt in einer einzigen Maschine mit jederzeitigem und direktem Zugang zu jedem
Parameter. Somit ist es nicht nötig, mehrere verschiedene Lichtstellpulte und Anwender
einzusetzen, womit Programmierzeit gespart werden kann. Die Anlage bietet die zuverlässige
Kontrolle der drei verschiedenen Lichtsteuerungselemente.

VISION verwendet moderne Arbeitswerkzeuge zum Aufbau eines vollständig modular
konzipiertem Bedienpanels, der Mechanik und der Kommunikationsschnittstellen, um dem
Anwender jederzeit die Möglichkeit zu geben, sich möglichst schnell und einfach auf die sich
verändernden Veranstaltungsparameter einzustellen.

Das Herz der VISION ist die modernste Hochgeschwindigkeits-CPU von Intel, und stellt somit
sicher das Betriebssystem sicher für das 21. Jahrhundert gerüstet ist.

VISION wurde von Anwendern und Bedienern entwickelt, um so sicherzustellen, daß alle
wichtigen Funktionen zur Verfügung stehen, daß diese am richtigen Platz zu finden sind und
daß alle Funktionen schnell und sehr effizient angewendet werden können.

VISION hat ein sehr vielseitige Bedienoberfläche in Verbindung mit einer umfangreichen
Auswahl and Ein- und Ausgabeschnittstellen, die es dem Anwender ermöglicht, aus der
Anlage ein typisches TV-Pult, eine Anlage für das Theater oder für die Steuerung von
Beweglichen Scheinwerfern zu machen.

Die Anlage ist um eine Festplattensystem herum aufgebaut, die es erlaubt, die Anlage
auszubauen, zu ändern oder aufzurüsten, indem lediglich Module gewechselt oder
hinzugefügt werden und benötigte Softwaremodule hinzugeladen werden.

VISION ist ein System, das auf Ihre Belange abgestimmt ist, jetzt und in der Zukunft. VISION
ist einzigartig in Hinsicht auf die Ausführgeschwindigkeit und die modulare Aufbauweise der
Lichtsteuerung.

Systemstandard
VISION ist mit dem höchstmöglichen Qualitätsstandard für die eingesetzten Komponenten,
Anwendermodule und Spannungsversorgung entwickelt worden, die einen langen
zuverlässigen Betrieb der Anlage gewährleisten.

Die Qualität eines jeden Systems wird sowohl durch die Hardware als auch durch die
Software bestimmt. VISION ist mit der besten Hardware ausgestattet und mit einer optimal
strukturierten Software ausgerüstet.
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Hardware
Die Struktur der in VISION eingesetzten Hardware basiert auf
• einer Spannungsversorgung
• einer Festplatte
• einem Diskettenlaufwerk
• einem Hochgeschwindigkeits-Prozessor auf einem Motherboard
• Erweiterungs-Slots für die Aufnahme von Schnittstellen-Karten
• einer Eingabe-/Ausgabekarte für DMX IN/OUT, MIDI, Audio, ...)
• einer Hochgeschwindigkeits-Schnittstelle zwischen der Eingabe-/Ausgabekarte und dem

PC-kompatiblen Motherboard (Dual Port RAM)

Diese Basis kann durch das Einbringen von Kontrollmodulen beliebig durch den Anwender
erweitert werden. Je zwei Kontrollmodule habe eine eigene Prozessoreinheit, die bidirektional
mit dem Haupt-Datenbus-System über einen Daten-Konzentrator kommuniziert. Die offene
Systemarchitektur macht das gleichzeitige Behandeln im Echtzeitbetrieb der drei Hauptelemente
„Intensität“, „Bewegung“ und „Farbe“ sehr schnell.

Die Hardware der Bedienoberfläche ermöglicht dem Einheit mit dem Motherboard und dessen
Zentraler Recheneinheit (CPU) über eine Industriestandard Kommunikationsprotokoll RS485 zu
kommunizieren.

Das Festplattensystem aller Systeme enthält jeweils die Software für alle Mitglieder der VISIONs-
Familie. Dank der modernen Rechentechnik ermöglicht das System das Wiederherstellen einmal
gelöschter Speicher, wie beispielsweise eines Speichers mit der Nummer 1, der mehrmals
nacheinander abgespeichert wurde. Die interne Echtzeituhr des Systems versieht jeden Speicher
bei der Erstellung bzw. Abspeicherung mit der Erstellzeit, wodurch die einzelnen Speicher mit
der gleichen Nummer voneinander unterschieden werden können. Die Festplatte kann auch
dazu verwendet werden, mit anderen Programmen als dem VISIONs-Programm auf dem Rechner
zu arbeiten, so lange sichergestellt ist, daß diese Virusfrei sind. Das System kann somit von
Beleuchtern eingesetzt werden, um beispielsweise Tabellen oder grafische Anwendungen zu
erstellen oder PC-Standardanwendungen laufen zu lassen. Die mitgelieferte Tastatur stellt sicher,
daß Standard-PC-Programme wie üblich hierdurch manipuliert werden können. Der
Druckerausgang unterstützt jeden PC-kompatiblen Standard-Parallel-Drucker.

Das Festplattensystem stellt weiterhin ein Speichermanagement zu Verfügung, das sehr modern
aufgebaut mehr als nur das Anlegen und Verwalten von Lichtspeichern erlaubt. Dadurch und
durch eine Speicherkapazität von über 500 Megabyte, können Anwenderspezifische Einstellungen
von mehreren Benutzern mit abgespeichert werden.

Die Hardware unterstützt weiterhin mehrere örtliche Displays auf der Bedienoberfläche selbst
und dem modularen Anzeigenstreifen am oberen Pultrand (auf der Standard-Pult-Ausführung).
Diese Displays gewährleisten eine jederzeitige direkte Datenanzeige für den Anwender und
verhindern somit, daß ständig auf sog. virtuelle Displays in Form von Menüs zurückgegriffen
werden muß. Auf Farbmonitoren können wesentlich mehr Informationen angezeigt werden,
weshalb das System standardmäßig zwei SVGA Farbmonitore bietet und optional gegebenenfalls
um einen weiteren Monitor ausgebaut werden kann.
Die in der Anlage eingesetzte Spannungsversorgung ist eine der zuverlässigsten und
qualitätsmäßig am besten ausgerüsteten Schaltnetzteile der entsprechend im Computerbereich
eingesetzten Einheiten. Sie erlaubt eine große Spanne von Versorgungsspannungen zwischen
185 und 265 Volt AC / 50-60 Hz. Die Einheit besitzt eine integrierte Temperaturüberwachung,
Überspannungs- und Kurzschlußeinrichtung.
Anmerkung :
Obwohl VISION um eine PC-kompatible Plattform aufgebaut ist und obwohl man die Anlage als
einen normalen PC verwenden kann, um andere Standard-PC-Anwendungen laufen zu lassen,
wird darauf hingewiesen, stets nur absolut Virusfreie und lizensierte Software zu verwenden.
Um Veranstaltungsdaten abzuspeichern sollte man immer eine neue und vom Hersteller oder
der VISIONs-Anlage formatierten Diskette verwenden.
Formatieren Sie eine Diskette niemals auf einem Ihnen „unbekannten“ PC.
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Aufbau der Bedienoberfläche
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Erweiterungsmöglichkeiten
VISION ist in zwei Basisausführungen bzw. Größen erhältlich:

2 Module mit je 12 Submaster-Registern
und Blitztasten, Anwahltasten und
manuellen Fadern, die es ermöglichen,
Lichtstimmungen zu erstellen, zu
speichern und wiederzugeben und
Spezialeffekte zu behandeln.

1 Kreis/Speicher-Anwahl-Modul mit zwei
separaten Tastaturen und einem Daten-
Anwahl-Rad

1 Grand-Master-
Modul mit
Hauptsummensteller,
Auditorium-Fader
und Blackout-
Taste

Die Mindestausstattung einer VISION umfaßt sechs
beliebig austauschbare Bedienobeflächen-Module

1 Playback-
Modul (Bühne
und Vorbereitung)
mit manueller
oder
automatischer
sequentieller oder
nicht sequentieller
Überblendung

1 Modul für Spezialeffekte und generelle
Funktionen (Menü, Makros, Bildschirme,...)
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VISION 10 / ST
Anzeige der Register-Inhalte, des Angewählten Arbeitsfeldes und der Uhrzeit auf eigener
Anzeigen-Leisten-Einheit. Displays für Inhalte des Bühnen- und Vorbereitungsregisters,
selektierter Speicher und angewählte Kreisnummer.
Das System kann durch eine umfassende Optionspalette and Hard- und Software erheblich
erweitert werden.

Charakteristische Kenndaten

1024 oder optional 2048 Kreise mit Proportionalpatch für bis zu 1024 oder optional 2048
Dimmerausgänge.

1 optionales Fernsteuermodul für
DMX512 kompatible Geräte

Ein zweites Playback-Modul

Optionale Bedien-Module für VISION 10 / ST

VISION 10 / Co - Die Kompaktversion
Das Pult VISION 10/Co ist eine vereinfachte Ausführung der Version VISION 10/ST, bei
gleichem Umfang der Anwenderfunktionen.
Die Bedienoberfläche besteht aus sechs Standardmodulen mit fester Anordnung und ohne
eigene Displayleiste.
Das System kann durch eine umfassende Optionspalette an Hard- und Software erheblich
erweitert werden.

Charakteristische Kenndaten

512 oder optional 1024 Kreise mit Proportionalpatch für bis zu 1024 Dimmerausgänge.
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Standardkonfiguration, Verkabelungsschema

Tastatur

Externe Linien

S-VGA-Monitor 2S-VGA-Monitor 1

ASCII-Drucker

DMX IN

DMX-Ausgang 1
(Dimmer 1 bis 512)

DMX-Eingang Kreise1
 bis 512)

MIDI Code

In / Thru / Out

Audio

DMX-Ausgang 2
(Dimmer 513 bis 1024)
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Motherboard (CPU) und I/O-Board enthalten viele Erweiterungssteckplätze, die zusätzliche
Optionen realisieren.
Als Standard für den Hauptrechner werden 8 Megabyte Hauptspeicher ausgeführt, sowie
weiter Schnittstellen.
Standardmäßig sind alle VISIONs-Pulte mit folgenden Schnittstellen ausgerüstet:

DMX-Ausgang1 DMX Ausgangskreise 1 - 512
DMX-Ausgang2 DMX Ausgangskreise 513 - 1024
DMX-Eingang 1 DMX-Eingang für 512 Kreise mit Kreuzschiene

Mon 1 SVGA Farbmonitorausgang 1
Mon 2 SVGA Farbmonitorausgang 2

Drucker Paralleler Druckerausgang
Tastatur Alphanumerische QWERTY-Tastatur

Serielle Schnittstelle RS232 Eingang
Midi-Eingang Midi-Eingang für komplette Anwenderprogrammierung

Midi-Durchschliff Midi-Durchschliff durch das Pult VISION
Midi-Ausgang Midi-Ausgang für komplette Anwenderprogrammierung

Tonmodulation Symmetrischer 0db-Audio-Eingang
Externe Linien 10 Fernbedieneingänge für Schließtaster für

Anwenderprogrammierte Befehlssequenzen

Options-Einsteckkarten können je nach Umfang der Anlage beliebig zu jedem Pult
hinzugefügt werden.

Erweiterungs-Einsteckkarte

VorderansichtSeitenansicht

Verbindungen auf der Pultrückseite



VISION 10

Kapitel 18 - Seite 14
Revision : 002 Lighting Technologies

Erweiterungs-Einsteckkarte I (KIT I/V) (mit zwei Funktionen)

Hauptpult

ASCII-Drucker

DMX-IN

DMX-Eingang 2
 Kreise 513 bis

1024

Option 2Option 1

Option 1
Konfiguration =

Synchro

Ja

Nein

Ja

Nein

Fernbedien-
Linien RS485

Ausg.Eing.

Dimmer
DMX 1 bis 1024
DMX-Ausg.1 & 2

 Einstellung 2Einstellung 1

Dimmer
DMX 1024 bis 2048

DMX-Ausg.3 & 4

Option 2 =
Bildschirm

Havarie-Pult

Sync.

Einstellung

Fernbildschirm

oder

Einstellung für
Fernbildschirm

oder
Einstellung für

Synchro

Option 1
Konfiguration =

Bildschirm

Option 2
Einstellung =

Synchro

MIDI-Befehle

Fernbildschirm

Option 1 is t nicht implementiert.
Option 2 kann je nach Anwendung

konfiguriert werden (Sync. oder
Fernbildschirm).
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Die Erweiterungskarte I (KITI/V) hat zwei Funktionen:

Erweiterungskarte 1 / Einstellung 1

Bietet:
DMX 1 + Zusätzlicher DMX 1-Ausgang (1 - 512) - (Kopie von DMX 1)
DMX 2 + Zusätzlicher DMX 2-Ausgang (513 - 1024) - (Kopie von DMX 2)
oder

Erweiterungskarte 1 / Einstellung 2
Bietet:
Remote-Ausgang MIDI-Ausgang auf RS485-Leitung
Remote-Eingang MIDI-Eingang auf RS485-Leitung

Synchro- / Fernbildschirm-Leitung

Unabhängig von der Einstellung der Karte (Einstellung 1 oder 2) kann der Datenausgang auf
seinem SUB-D-9-Steckverbinder für zwei weitere Applikationen konfiguriert werden:

SYNC RS485-Synchronisations-Leitung zur Synchronisierung eines Hauptpultes mit
dessen Havariepult

oder

SCREEN (Fernbildschirm) RS485-Datenleitung zur Steuerung verschiedener Monitore auf
Distanz (PCs mit „Remote Screen“-Software)

Erweiterungskarte 2 (KIT 2/V)
DMX 3 Zusätzlicher DMX-Ausgang (1025 - 1536)
DMX 4 Zusätzlicher DMX-Ausgang (1537 - 2048)
DMX IN 2 Zusätzlicher 512-Kanal-DMX-Eingang (513 - 1024)

Synchro- / Fernbildschirm-Leitung

Der Datenausgang kann auf seinem SUB-D-9-Steckverbinder für zwei weitere Applikationen
konfiguriert werden:

SYNC RS485-Synchronisations-Leitung zur Synchronisierung eines Hauptpultes mit
dessen Havariepult

oder

SCREEN (Fernbildschirm) RS485-Datenleitung zur Steuerung verschiedener Monitore auf
Distanz (PCs mit „Remote Screen“-Software)

!! Ist die Erweiterungskarte 1 implementiert und die Datenleitung auf Synchro
konfiguriert, so muß die Datenleitung von Erweiterungskarte 2 als Fernbildschirm
(SCREEN) definiert werden, und umgekehrt (Option 1 = Fernbildschirm & Option 2
= Synchro).
Die beiden Karten können nicht gleichzeitig die selbe Konfiguration haben.
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Erweitungskarten 1 & 2

Verbindungsschaubild

Layout
Steckverbinder

Layout
Steckverbinde

ASCII-Drucker

Hauptpult

Einstellung 1

Einstellung 2
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Erweiterungskarte 3 (KIT 3/V)
Bietet:
SMPTE IN SMPTE-Time-Code-Eingang für volle Anwenderprogrammierung
Infra Rot 1 Infra Rot-Fernsteuer-Linie 1 (Max. 4 Empfänger auf Leitung anschließbar)
Infra Rot 2 Infra Rot-Fernsteuer-Linie 2 (Max. 4 Empfänger auf Leitung anschließbar)
SMPTE Thru SMPTE-Time-Code-Ausgang (THRU-Ausgang / Durchschliff)

ASCII-Drucker

Max. 4 Empfänger pro Linie (2 Linien)

SMPTE

Mehrspur-
Recorder

 IR-Sender Layout
Steckverbinder

Hauptpult
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Erweiterungskarte 4 (KIT 4/V)
Bietet:
FRONT IN Eingang zum Anschluß weiterer Einheiten wie Extraregister in eigenem

Gehäuse, Erweiterung Motion Control,...

Bedienoberflächen-Erweiterungen

Erweiterungskarte 4

Verbindungsschaubild

24 Extra-Submaster
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Erweiterungskarte 5 (KIT 5/V)
Bietet: Bedienoberflächenausgang Schnittstelle zwischen Hauptpult und VISION 10 / RB

Frontpanel-Erweiterungen

 Pult

Bedienoberflächen

Haupt-
elektronik

Erweiterungskarte 5

Verbindungsschaubild
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Kontrollfelder
Das VISIONs-Konzept ermöglicht dem Anwender sowohl die Größe des Pultgehäuses zu
wählen als auch die Anpassung der Kontrollfelder vorzunehmen.
Hier im folgenden eine kurze Beschreibung dieser Kontrollfelder:

Submaster-Register-Feld 1 bis 12
Dieses Feld hat 12 Submaster-Register-Fader mit dazugehörigen Blitztasten, 12
Zuordnungstasten, den alphanumerischen Buchstabentasten A bis L und eine
Blitzmodustaste.

Blitz-Modus-Taste
NORMAL : In diesem Modus wird der Inhalt des betreffenden Submaster-Registers auf die

Bühne gebracht, sobald die Blitztaste gedrückt wird. Wird die Taste
losgelassen, wird der Submaster-Inhalt zurückgenommen (Tasterfunktion).

SOLO : In diesem Modus wird auf Blitztastendruck der Inhalt des entsprechenden
Submaster-Registers auf den Pultausgang gebracht. Alle anderen Inhalte
werden unterdrückt.

ON/OFF : (EIN/AUS) Wird die Blitztaste das erste Mal betätigt, so wird der entsprechende
Submaster-Register-Inhalt (gemäß der Faderstellung) an den Pultausgang
gebracht. Soll der Inhalt wieder zurückgenommen werden, muß die Blitztaste
erneut betätigt werden.

OFF : (AUS) Schaltet die Blitz-Funktion aus.

Submaster-Feld 13-24
Dieses Feld hat 12 Submaster-Register-Fader mit dazugehörigen Blitztasten, 12
Zuordnungstasten, den alphanumerischen Buchstabentasten M bis Z plus eine Taste für das
Leerzeichen, Tasten zur Selektierung des Audiomodus, MIDI-Steuerung, Automatisch ablaufende
Operationen, Inhibit- und Bypass-Modus.

Submaster-Register können verwendet werden, um Kreisgruppen oder Speicher anzulegen oder
beides gleichzeitig mit Kreisen verschiedener Intensitäten. Ein und der selbe Kreis kann in allen
Submaster-Registern verwendet werden, so wie auch Speichern in mehreren Registern verwendet
werden können

Zusätzlich können Submaster-Register als additive, subtraktive oder zeitgesteuerte Register
verwendet werden, wobei Zeiten aus entsprechenden Speichern verwendet werden können,
Spezialeffekte und Lauflichter, manuell gesteuert oder automatisch durch Audio- oder MIDI-
Signale. Weiterhin können die Fader zur Einzelsteuerung von Parametern beispielsweise von
beweglichen Scheinwerfern verwendet werden, zur Steuerung von Gruppen oder Farbwechslern,
- je nach Anwenderwunsch.

Zusätzlich kann der Inhalt mehrerer Submaster-Register gleichzeitig durch eine einfache
Tastensequenz in Bänken abgespeichert und wieder geladen werden. Submaster-Register wurden
zum schnellen Arbeiten in Veranstaltungen entwickelt und eignen sich außerdem ideal zur
Steuerung einzelner Kreise oder Kreisgruppen, wodurch sie sich sowohl optimal für den Betrieb
in Theatern als auch TV-Studios eignen.

Beide Submaster-Register-Module sind großzügig dimensioniert ausgeführt um so einen
größtmöglichsten Abstand zwischen den einzelnen Fadern zu gewährleisten.

Submaster-Modus-Taste
K1 Softkey (kann frei programmiert werden)
AUTO Entsprechend angewählte Submaster-Register arbeiten als zeitgesteuertes

Playback-Register mit entsprechenden Zeiten aus Speicher oder Standardzeiten.
AUDIO / MIDI Entsprechend angewählte Submaster-Register können durch ein an die

Maschine angelegtes Audio- oder MIDI-Signal gesteuert werden
INH (Inhibit = hemmen) Entsprechend angewählte Submaster-Register arbeiten als

subtraktives Playback, d.h., der Inhalt der entsprechenden Submaster wird
vom Inhalt anderer Submaster oder Playback-Register abgezogen

BY PASS Der Inhalt eines Submaster-Registers wird direkt auf den Pultausgang geführt,
ohne vom Grand-Master oder der Black-Out-Taste beeinflußt zu werden.
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Playback

Auf der Kompaktausführung der Anlage
steht nur ein Überblend-/Playback-Modul
zur Verfügung. Auf einer
Standardmaschine kann ein zweites
Überblendmodul ausgeführt werden.

Das Playbackmodul besteht aus zwei
hochwertigen linearen Audio-Mischer-
Fadern mit dazugehöriger LED-
Anzeigenleiste.

Es stehen Tasten zur Verfügung, die es
ermöglichen, Speicher in das Bühnen-
oder Vorbereitungsregister zu laden, ein
örtliches Displayfeld zeigt jederzeit den
aktuellen Zustand der Speichersituation
an.

Die Tasten können verwendet werden, um
direkt Speicher aus einer Sequenz
ablaufen zu lassen oder um einzelne
Speicher zu überspringen.

Weitere Tasten stehen zur Verfügung:

S Zur Anwahl des LIVE-Bühnen-Registers des Überblendmoduls (S = Stage /
Bühne)

P Zur Anwahl des Blind-Vorbereitungs-Registers des Überblendmoduls (P =
Preset / Vorbereitung)

SEQ (Sequenz) Aktiviert / deaktiviert das sequentielle Aufrufen von vorbereiteten
Speichern

CUT (Hartschnitt) Sofortiges Durchführen / Beenden der Überblendung
PILE (Stapel) Ermöglicht das Aufstapeln von Speichern
GO BACK (Schritt zurück) Bringt die Überblendung zurück zu dem Schritt vor dem Start

derselben. Ermöglicht das Abspielen der Speichersequenz in umgekehrter
Reihenfolge

SPEED +/- (Geschwindigkeit) Zur Regulierung der Überblendzeiten einer laufenden
Überblendung

GO (Los) Startet eine Überblendung
HOLD Hält eine automatisch gestartete Überblendung an (Pausenfunktion)

Somit ist es möglich, mit dem Playback-Modul Speicher manuell zu überblenden,
automatisch unter Verwendung abgespeicherter Überblendzeiten (Warte-bis-Einblend-Zeit,
Einblend-Zeit, Warte-bis-Ausblend-Zeit, Ausblend-Zeit), Speichersequenzen vorwärts oder
rückwärts ablaufen zu lassen, eine laufende Überblendung anzuhalten und wieder
weiterlaufen zu lassen, Überblendzeiten kurzfristig lokal zu ändern und schließlich Speicher
aufzustapeln.

Speicher können jederzeit manuell ausgeführt werden, auch wenn sie Bestandteil einer
zeitgesteuerten Speichersequenz sind. Die automatische Zuordnung von Parametern
ermöglicht dem Anwender jederzeit die Programmierung von Speichern relativ zu einer
laufenden Überblendung im Playback-Modul.

Mit zwei Überblendmodulen und 24 Submaster-Registern im zeitgesteuerten Modus ist es
somit möglich, gleichzeitig 26 Überblendungen ablaufen zu lassen. Funktionen wie das
Verbinden von Speichern (Linken), die automatische Makroerstellung, das Laden von
Submaster-Registern und viele andere mehr können alle relativ zu einer Überblendung
angewendet werden.
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Grand-Master-Feld

Dieses Modul existiert auf allen
Pultausführungen und besteht aus einem
Hauptsummensteller / Grandmaster-Fader,
einem Auditorium-Master-Fader,
dazugehörigen Black-Out-Tasten, 2
Überschreib-Tasten, einem
Speicherschutzschlüsselschalter und 16 LED-
Anzeigen, die kontinuierlich den Zustand des
Pultes und seiner Schnittstellen anzeigen.

Das Auditorium ist ein eigner Fader, der vom
Anwender bestimmte Kreise steuern kann.
In einem Theater können dies beispielsweise
die Scheinwerfer vor dem Vorhang sein, so
daß diese manuell gesteuert werden können,
wen sich der Vorhang bewegt.

In einem TV-Studio kann dies vielleicht das
Zuschauerlicht oder das Hauslicht sein.
Da die gesteuerten Kreise vom Anwender
konfiguriert werden können, kann die jeweilige
Anwendung nötigenfalls täglich wechseln.

Der Speicherschutz-Schlüsselschalter
gewährleistet daß, wenn aktiviert, keine Daten abgespeichert werden können. Lediglich zuvor
gespeicherte Daten können visualisiert oder reaktiviert werden. Der Schlüssel kann in der Position
„Speicherschutz aktiv“ abgezogen werden. In der Normalstellung sind alle Pultfunktionen
uneingeschränkt möglich.

AUD Zeigt den AUDITORIUM-Bildschirm an, d.h., die List der Kreise, die
dem Auditorium angehören

BLACK OUT Black-Out-Taste zum ein- und ausschalten
OVE + Überschreibt den Inhalt des Grand-Master-Faders um die Kreise, die

noch nicht auf 100% sind, weiter erhöhen zu können.
OVE - Bringt die Werte Schritt für Schritt auf den normalen FF/100%-Wert

zurück.

Statusanzeigen für:

DMX OUT 1 Bestätigt korrektes Senden von DMX 1 Daten aus dem VISIONs-Pult
DMX OUT 2 Bestätigt korrektes Senden von DMX 2 Daten aus dem VISIONs-Pult
DMX OUT 3 Bestätigt korrektes Senden von DMX 3 Daten aus dem VISIONs-Pult

(wenn Option vorhanden)
DMX OUT 4 Bestätigt korrektes Senden von DMX 4 Daten aus dem VISIONs-Pult

(wenn Option vorhanden)
DMX IN 1 Bestätigt korrektes Empfangen von DMX 1 Daten auf dem VISIONs-Pult
DMX IN 2 Bestätigt korrektes Empfangen von DMX 2 Daten auf dem VISIONs-

Pult (wenn Option vorhanden)
IR Bestätigt Empfang von Infra-Rot-Fernsteuerdaten (wenn Option

vorhanden)
PC OUT Bestätigt Senden von RS232-Daten

PC IN Bestätigt Empfangen von RS232-Daten
SYNCHRO OUT Bestätigt, daß RS485-Signal korrekt gesendet wird (wenn Option

vorhanden)
SYNCHRO IN Bestätigt, daß RS485-Signal korrekt empfangen wird (wenn Option

vorhanden)
MIDI REMOTE OUT Bestätigt Remote-Data funktionstüchtig am Datenausgang

MIDI REMOTE IN Bestätigt Remote-Data funktionstüchtig am Dateneingang
SMPTE IN Bestätigt korrektes Empfangen von SMPTE

Die entsprechend auf lange Lebensdauer ausgelegten LEDs blinken sofort wenn ein Problem
aufgetreten ist um den Anwender zu informieren.
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Spezial-Funktionen-Feld

Dieses Modul ermöglicht es, schnell und einfach 99 Spezialeffekte und 99 Chaser/Lauflichter mit je 99 Schritten zu kontrollieren.
Weiterhin können hier Disk-Funktionen ausgeführt werden (Lesen / Schreiben), Makros aufgerufen werden, bis zu drei Monitor
und das Menü angewählt werden, außerdem das Softpatch und Druckerfunktionen verwaltet werden. Weiterhin stehen 8
Funktionstasten und ein Tastenförmiger „Trackball“ zur Verfügung.

spezialeffekte

Die Sektion „spezialeffekte“ stellt 20 Effekttypen zur Verfügung (Beispiel: Feuer, Blitz, Welle), die bereits in die Effekt-Bibliothek
einprogrammiert wurden. Um diese anzuwenden, genügt es ein Submaster-Register anzuwählen, einen leeren Effekt dort hinein
zu laden (bis max. 99), die Richtung, die Geschwindigkeit und den Effekt-Typ anzugeben, die GO-Taste zu betätigen und den
Effekt-Master-Fader hochzuziehen.

Chaser / Lauflichter

Hier kann der Anwender 99 verschieden Lauflichtmuster erstellen, wobei jedes Lauflicht aus bis zu 99 Schritten und maximal
insgesamt 1024 Kreisen bestehen kann.
Auch hier kann der Anwender programmieren, mit welcher Geschwindigkeit und in welche Richtung der Chaser ablaufen soll,
positive oder negative Lichtausprägung, die Modulation durch ein Audio- oder MIDI-Signal.
Zusätzliche Tasten stehen zur Verfügung. Sie ermöglichen die folgenden Funktionen:

Spezialeffekt / Chaser

TRANS Legt einen Übergang zwischen zwei Effekt-Schritten fest: positiv, negativ oder durch ein Audiosignal getriggert
RUN Legt Ablaufrichtung des Effekts fest: vorwärts, rückwärts oder pendelnd
FADE Zur Anwahl der Überblendung zwischen zwei Effektschritten: abrupt, ansteigend/abschwellend, Sägezahn
STEP <- vorheriger Schritt
STEP -> nächster Schritt
ADD STEP Hinzufügen oder Einfügen eines Schrittes
ERASE STEPLöschen des Inhalt eines selektierten Effekt-Schrittes. Nach dem Löschvorgang ist der Schritt nach wie vor

vorhanden, jedoch leer
GO EFF Starten des Effekts
SPEED Verändern der Geschwindigkeit eines ablaufenden Effektes oder Loops

Spezial-Funktions-Tasten (F1 - F8)

Die acht Spezial-Funktionstasten hängen in ihrer Bedeutung von der jeweiligen Anwahl des Kontrollfeldes ab. Die Funktionen
werden jederzeit in acht Blöcken auf den Monitoren angezeigt. Die hier angezeigten Funktionen wurden von einer Gruppe von
TV-Studio- und Theaterbeleuchtungsexperten ausgewählt. Die jeweilig ausgewählten Funktionen bieten dann direkten Zugang
zu einer Pultanwendung, ohne daß eine Tastensequenz von mehreren Befehlen eingegeben werden muß. Der Anwender kann
weiterhin bis zu 99n Makrosequenzen programmieren und so die Liste der direkt anzuwählenden Funktionen erweitern.
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ENTER Bestätigung einer Auswahl
TO DISK Speichern von ausgewählten Komponenten oder einer ganzen Lichtshow auf Disk (ASCII-Text kompatibel)
FROM DISK Laden von ausgewählten Komponenten oder einer ganzen Lichtshow von Diskette (oder Festplatte)
HELP Sofortige On-Line-Hilfe
MENU Zugang zu Menü mit umfangreichen Funktionen und Anpassung der Anlage an individuelle Arbeitsweise
PATCH Direktzugang zu Soft-Patch-Modus
PRINT Direktzugang zu Druckfunktionen
M1-M6 Direktzugang zu sechs benutzerdefinierbaren Makros
REC KEY Ermöglicht die Aufnahme einer Tastensequenz
ALT ALT-Taste für Zugang zu bestimmten Pultfunktionen
MON1-MON3 Drei Monitortasten ermöglichen die Aktivierung von bis zu drei verschiedenen Monitoren
<-, ->, ... Tasten für Trackball-Funktions-Simulation zum Bewegen des Bildschirmcursors nach oben, links, rechts und

unten.

Online Hilfe
Auf dem Modul befindet sich eine Hilfetaste namens HELP (=engl. „Hilfe“), die direkte Hilfe für den Anwender in mehreren
Sprachen bietet. Die angezeigte Sprache entspricht immer der gerade gewählten Systemsprache, so daß immer nur eine einige
Sprache sichtbar ist. Um die Hilfeerklärung zu bekommen genügt es, die gewünschte Taste einer Funktion zu betätigen und
danach die Hilfetaste „Help“ zu drücken. Am Bildschirm wird dann angezeigt, was die jeweilige Funktion bietet und wie man die
Funktion am besten verwendet. Die Hilfefunktion kann ein Handbuch nicht ersetzen, bietet jedoch direkte und schnelle Hilfe,
wenn ein Problem auftaucht.

Makro-Tasten
Die Makrotasten ermöglichen es dem Anwender 99 beliebige Funktionen bzw. -sequencen selbst zu programmieren. So können
Veranstaltungsspezifische Funktionen erstellt und abgespeichert werden, um sie dann zu verwenden um viele lange
Tastensequenzen zu vermeiden.

Patchen / Kreuzschiene
Das System-Soft-Patch / Kreuzschiene ist in mehrere Elemente aufgeteilt, welche hier kurz zusammenfassend dargestellt werden:
• Softpatch eines Kreises nach einem oder einer Gruppe von Dimmern
• Softpatch eines Dimmers oder einer Gruppe von Dimmern nach einem Kreis
• Proportionales Patchen zum Limitieren eines Dimmers oder Kreises auf einen bestimmten Wert
• Proportionales Softpatch für DMX-Eingang

Jedes Patch wird klar und deutlich auf einer eignen Farbbildschirmseite dargestellt um so eine schnelles Ändern oder Ansehen
des Patchs während einer Veranstaltung zu gewährleisten.

Systemmenü / Monitortasten
Mit diesen Tasten wird eine umfassende Vielfalt an Anwenderfunktionen zur Verfügung gestellt. Diese können Bestandteil der
Basiskonfiguration oder der speziellen Anwenderprogrammierung sein. Im folgenden seien einige der Funktionen aufgeführt:
• Auswahl der Bildschirmfarben zur Vermeidung von Farbproblemen für den Anwender oder andere Probleme mit den Farben

durch Umgebungsparameter
• Einstellung der pro Bildschirmseite dargestellten Kreisanzahl: 100, 120, 140, 180, 225 oder 250 Kreise pro Bildschirmseite
• Manuelles oder automatisches Blättern der Bildschirmseite wenn eine Kreisnummer angewählt wird, die sich gerade nicht auf

der aktuellen Bildschirmseite befindet.
• Speicher- und Gruppenfunktionen
• Interne Konfigurationen
• Konfiguration der Geräteperipherie
• Anzeige aller Kreise oder der nur angewählten Kreise am Bildschirm
• Zuordnung von bis zu 40 Zeichen von alphanumerischem Text zu einem Speicher oder einer Gruppe als Namensgebung

Monitor-Anwahl
Es gibt drei Monitortasten, die es dem Anwender jederzeit ermöglichen zu wählen, welche Information auf welchem Bildschirm
angezeigt werden soll. So ist es beispielsweise möglich, auf einem Monitor eine Ablaufliste von Speichern anzeigen zu lassen,
während auf dem anderen Monitor die eigentlich getriebenen Kreise oder der gesamte Pultausgang dargestellt werden kann.
Jede Monitorfunktion kann so gewählt werden, daß sie einer Veranstaltung am besten angepaßt wird.

• Kreis-Such-Funktion zur Anzeige eines Kreises und seinem Vorkommen in Speichern, Gruppen, Bibliotheken, dem Patch
und anderen Anwendungen. Somit wird es dem Anwender ermöglicht, eine Überblick zu behalten, wenn eine Kreisintensität
geändert wird oder wenn eine Kreis neu gepatcht wird.

• Die Anzeige ungenutzter Dimmer ermöglicht das schnelle Auffinden noch zur Verfügung stehender Dimmer
• Die Anzeige ungenutzter Kreise ermöglicht das schnelle Auffinden noch zur Verfügung stehender Kreise zum Patchen
• Speicherinhalte pro Speicher oder als komplette Speicherliste
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Tastatur
Es handelt sich um ein platzmäßig großzügig ausgelegtes Modul, das im wesentlichen drei Hauptfunktionen zur Verfügung
stellt.
• Ein separates Kreisnummern- und Funktionstastenfeld
• Ein Digitalstellrad
• Ein separates Speichernummern- und Funktionstastenfeld

Zusätzlich sind Spezialfunktionstasten zwischen den beiden Haupttastaturen angeordnet, die jeweils zusätzliche Funktionen
ermöglichen.

Kreisanwahltastatur

0 <-> 9 Ziffern 0 - 9
FF Intensitätswert 100%
LAST (Letzter) Aufruf der letzten Selektion oder des letzten Kreises einer Gruppe
NEXT (Nächster) Aufruf des nächsten logischen Kreises in einer aufsteigender Reihenfolge
ALL (Alle) Erlaubt den unmittelbaren Aufruf von Gruppenelementen zur direkten Manipulation
RET (Zurück) Geht zum zuvor gültigen Wert zurück
- (Minus) Schließt einen Kreis von einer Anwahlliste aus
+ (Plus) Addiert einen Kreis zur aktuellen Kreisauswahl
THRU (Bis) Zur Anwahl einer numerisch-sequenziellen Reihe von Kreisen
CLEAR (Aufheben, Löschen) Löscht die letzte Eingabe oder alle Selektionen wenn zweimal betätigt
. Für Zuordnung von Intensitäten
AT (auf) Wird nach Eingabe einer Kreisnummer verwendet, um zu verdeutlichen, daß nun eine Intensitätszuordnung

eingegeben werden kann
00 Intensitätswert 0%
+5% Fügt dem aktuell angewähltem Intensitätswert 5% hinzu
-5% Zieht vom aktuell angewählten Intensitätswert 5% ab
ENTER Zur Bestätigung einer Auswahl

Zusätzlich werden durch über der Tastatur angeordnete Tasten folgende Direktzugangs-Funktionen zur Verfügung gestellt

SOLO Selektiert einen Kreis als den einzig angewählten
TEST ermöglicht einen automatischen Test aller verwendeten Elemente einer Show
LOOP No Anwahl einer Loop-/Schleifennummer, z.B.: LOOP No. 5
CHAS No Anwahl eines Lauflichtes, z.B.: CHAS No. 5
EFF No Anwahl eines Effektes, z.B.: EFF No. 5
GROUP Gruppenselektion
DIM Anwahltaste für Dimmer während des Patch-Vorgangs
DIM LAW Anwahltaste für die 10 vorprogrammierten bzw. Benutzerdefinierbaren Dimmerkurven
MC LIB Anwahltaste für Motion-Control-Bibliotheken
COLOR Anwahltaste für Farbwechsler-Bibliotheken

Ein örtliches Anzeigedisplay zeigt angewählte Kreise an.



Kapitel 18 - Seite 27
Revision : 002

VISION 10

Lighting Technologies

Digital-Stellrad
Ein hochwertiges optisch abtastendes Stellrad kann sowohl für die Kreis-, für die gemeinsame Anwahl von Elementen (Kreise,
Gruppe, Speicher) als auch die Änderung der Geschwindigkeit einer Überblendung verwendet werden. Ein örtliches Anzeigedisplay
zeigt die durch das Rad erzeugten Intensitätswerte.
Zusätzlich werden die folgenden Tasten zur Verfügung gestellt:
LIVE ermöglicht LIVE-Selektionen (SUM)
EDIT MEM Speicherbearbeitungsfunktion für Blind-Modus (SMM)
FREE gibt Kreise frei, die im LIVE-Modus gehalten wurden

Speicher-Anwahltastatur
Folgende Funktionen stehen zur Verfügung:
0 bis 9 Ziffern 0 bis einschließlich 9
Last (Letzter) Aufruf der letzten Selektion oder der letzten Speichernummer
Next (Nächster) Aufruf des nächsten logischen Speichers in einer aufsteigender Reihenfolge
K... Örtliches Tastatur-Makro
Bank Bankanwahltaste
- (Minus) Schließt einen Speicher von einer Anwahlliste aus
+ (Plus) Addiert einen Speicher zur aktuellen Speicherauswahl
Thru (Bis) Zur Anwahl einer numerisch-sequenziellen Reihe von Speichern
• Für Anwahl von Punkt-Speichern (Für Speichereinschübe)
Macro Direkter Zugang zu Makro-Sequenzen
Down-T (Ausblend-Zeit) Zur Zuordnung der Ausblendzeit in Minuten und Sekunden
Wait-T (Wartezeit) Zur Zuordnung der Warte-Bis-Einblend- und Warte-bis-Ausblend-Zeit in Minuten und Sekunden
Up-T (Einblend-Zeit) Zur Zuordnung der Einblendzeit in Minuten und Sekunden
Clear (Aufheben, Löschen) Löscht die letzte Eingabe oder alle Selektionen wenn zweimal betätigt

Ein örtlich angeordnetes Anzeigendisplay zeigt die angewählten Speicher.
Zusätzlich werden durch über der Tastatur angeordnete Tasten folgende Direktzugangs-Funktionen zur Verfügung gestellt
K... Örtliches Tastatur-Makro zur Anwenderprogrammierung
LOAD (laden) Weist einen Speicher einem Playback- oder Submaster-Register zu
REC MEM Speichert den Inhalt eines einzigen Arbeitsfeldes ohne Berücksichtigung der Faderstellungen
REC LIVE Speichert den kompletten Pultausgang unter Berücksichtigung des Grand-Master-faders und der Black-Out-

Taste
ERASE Löscht den Inhalt eines aktiven Arbeitsfeldes
Einer der wichtigsten Aspekte sowohl der Kreis- als auch der Speicheranwahltastatur ist die Tatsache, daß keine ENTER-
Funktion zur Bestätigung einer Anwahl betätigt werden muß. Ein entsprechendes Konzept wurde verworfen, da es auf vielen
anderen Systemen nötig ist, die ENTER-Taste nach einer Auswahl zu betätigen, was entsprechend Zeit kostet und vor allem
die ENTER-Taste mit der Zeit stark abnutzt.

Das Kreis- / Speichermodul
 LED-Display in Kreisanwahltastatur.
Die entsprechenden LEDs geben an, in welchem Modus die Kreisanwahltastatur sich gerade befindet. Die LEDs sind niemals
gleichzeitig an. Wenn die LED an ist:
GROUP Tastatur wird verwendet um eine Gruppennummer einzugeben
DIM Tastatur wird verwendet um eine Dimmernummer einzugeben
DIM LAW Tastatur wird verwendet um eine Dimmerkurvennummer einzugeben
EFF No Tastatur wird verwendet um eine Effektnummer einzugeben
CHAS No Tastatur wird verwendet um eine Lauflicht-/Chasernummer einzugeben
AT(%) Tastatur wird verwendet um eine Intensität einzugeben
COLOR Tastatur wird verwendet um eine Framenummer einzugeben (Farbwechsler)

LED-Anzeigen der Speicheranwahltastatur:
LEDs in den Tasten <<UP TIME>>, <<WAIT TIME>>, <<DOWN TIME>>

An, wenn die Speicheranwahltastatur verwendet wird, um eine Einblend-, Warte-, oder Ausblendzeit zuzuordnen
LEDs in den Tasten <<MACRO>> und <<BANK>>

An, wenn die Speicheranwahltastatur verwendet wird, um ein Makro oder eine Bank anzuwählen
LEDs in den Tasten <<REC MEM>> und <<REC LIVE>>

Wenn versucht wird, einen existierenden Speicher zu überschreiben: REC MEM und REC LIVE blinken
LEDs in Taste <<ERASE>>

Die LED blinkt beim ersten Betätigen der Taste, um den Anwender zu warnen
LEDs in den Tasten <<LIVE>> (SUM) und <<EDIT MEM>> (SMM)

Diese LED is an, wenn der LIVE- oder EDIT MEM-Modus angewählt ist
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Motion-Control-Modul (Motorische Steuerung)

Es handelt sich hier um ein Modul mit Standardmaßen (einfache Breite) mit
einem Trackball, vier Digitalstellrädern, 4 Anzeigedisplays für die Digitalstellräder
und eine komplette Tastatur für die Anwahl von Bewegungsparamtern und -
funktionen.

Dieses Anwahlfeld macht VISION 10 einzigartig bei der Einbindung der
Parameter für eine Motorische Steuerung in die Anlage bzw. das
Anwenderprogramm. Der Anwender gibt jedem zu steuernden Instrument
eine eindeutige Nummer und bestimmt durch eine Bibliothek die Anwendung.
Dies bedeutet, daß es eine Anwenderbibliothek mit vielen weltweit
gebräuchlichen Motorischen Gerätetypen gibt. Jetzt kann die erste DMX-
Adresse zugeordnet werden und das VISIONs-System ordnet die restlichen
Parameter korrekt in einer logischen Reihenfolge an. Somit kann der Anwender
dann die einzelnen Elemente direkt anwählen.

Trackball ermöglicht die Steuerung der Parameter X (Pan) und Y (Tilt) eines motorischen Scheinwerfers
W1...W4 Qualitativ hochwertig optisch abtastende Anwahlräder zur umfassenden Steuerung angewählter Parameter
1...4 Alphanumerisches Anzeigedisplay zur Anzeige der Abkürzung der Parameter der jeweiligen Radsteuerung
Shift Zur gleichzeitigen Betätigung mit einer anderen Taste zur Anwahl der oberen Funktionen (Shift-Funktionen in

schwarz auf Tastatur gekennzeichnet)
XX Sperrt Y-Parameter (Tilt) zur ausschließlichen Kontrolle von X (Pan) mittels Trackball
YY (Shift) Sperrt X-Parameter (Pan) zur ausschließlichen Kontrolle von Y (Tilt) mittels Trackball
PG- Zugang zur letzten Seite von 4 Paramtern
PG+ Zugang zur nächsten Seite von 4 Paramtern
Stp - (Shift) Zugang zu vorhergehendem Schritt eines Parameters von Typ „Step / Linear“
Stp + (Shift) Zugang zu nächstem Schritt eines Parameters von Typ „Step / Linear“
Low (engl.: Niedrig) Wählt den Modus der niedrigen Auflösung des Trackballs an
High (Shift) (engl.: Hoch) Wählt den Modus der hohen Auflösung des Trackballs an
Unsel Zur Abwahl angewählter Parameter (Anwahl des Instruments nach wie vor aktiv)
OFF Zur Abtrennung eines Parameters vom aktiven Arbeitsfeld
A GRP Selektieren der Parameter der Gruppe A (Azimuth)
B GRP Selektieren der Parameter der Gruppe B (Beam)
C GRP Selektieren der Parameter der Gruppe C (Color)
D GRP Selektieren der Parameter der Gruppe D (Diverse)
W1 (Shift) Anwahl der Parameter, die mit Rad 1 verbunden sind
W2 (Shift) Anwahl der Parameter, die mit Rad 2 verbunden sind
W3 (Shift) Anwahl der Parameter, die mit Rad 3 verbunden sind
W4 (Shift) Anwahl der Parameter, die mit Rad 4 verbunden sind
LEAD (engl.: führen) Funktion zum Kopieren Parameter-Werte von einem Instrument nach mehrere angewählte

Instrumente
HOME (Shift) (engl.: Heim) Laden (Speichern) benutzerdefinierter Werte für ausgewählte Instrumente und Parameter für

„Home“-Positionen
MASK Zur Konfiguration einer Maskierung / Abblendung (ABCD-Filter) in Submaster-Registern
FORMAT (Shift) Ermöglicht Zugang zu der Anzeige-Funktion der Parameter-Werte (Dezimal, Hexadezimal, Ursprung,

Bibliothek, ...)
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Systemsoftware
Alle VISIONs-Pulte haben immer die VISIONs-Software geladen und auf der Festplatte
gespeichert, unabhängig von der Pult-Ausführung. Auch wenn spezielle Funktionsmodule wie
beispielsweise ein zweites Überblendmodul nicht installiert sind, so können alle entsprechenden
Funktionen immer über die externe alphanumerische Tastatur angewählt werden.

Die Systemsoftware wird über das 1,44 MB-Diskettenlaufwerk geladen. Wenn das dann auf der
Festplatte gespeichert ist, werden keine weiteren EEPROMs oder EPROMs mehr benötigt.

Die Aktualisierung der Software wird über die gesamte Produktlebensdauer des Systems durch
Updates auf Diskette gewährleistet. Diese Versionen werden regelmäßig auf Anfrage des Kunden
oder nach dem Hinzufügen neuer Funktionen durch ADB verteilt. Die Disketten werden weltweit
direkt aus der Fabrikationsstätte versendet, um die gleichzeitige Aktualisierung aller Systeme zu
gewährleisten.

Als Systembasis für VISION dient eine 486-Hochgeschwindigkeits-CPU mit einer Festplatte
und Standard Computer-Schnittstellen. Dadurch kann die Anlage als Standard PC verwendet
werden. Es kann somit eine große Palette an IBM-kompatibler Software angewendet werden,
die unter DOS 6.00 oder höher lauffähig sind. ADB übernimmt keinerlei Gewährleistung für
Schäden an der Anlage, die beispielsweise durch Software-Viren durch Systemfremde
Programme verursacht werden und die VISIONs-System-Software beschädigen können. Die
Systemsoftware enthält eine automatische Startprozedur, sollte es zu einem Spannungsausfall
kommen. Wird das System danach wieder unter Spannung gesetzt, so wird das System
automatisch neu gestartet und ohne Datenverlust an der Stelle weitergeführt, wo sich die Anlage
vor dem Netzausfall gerade befand.

Die Software hat ein eingebautes Selbst-Diagnosesystem zur Überwachung aller
Softwareelemente und installierter Module.

Jegliche Daten eines VISIONs-Systems kann jederzeit auf eine anderes VISIONs-System geladen
werden, selbst wenn die ursprüngliche Maschine wesentlich leistungsfähiger in der
Funktionsaustattung als die Maschine ist, auf die die Daten übertragen wurden. Alle Daten können
gemäß dem Format „ASCII-Text Repräsentation for Lighting Data“ (ASCII-Text-Ausführung für
Lichtstellanlagendaten) gemäß USITT selektiv auf Diskette gespeichert werden. Alle Systeme,
Module und Schnittstellen verwenden immer die selbe Syntax, so daß der Anwender eines
Systems jederzeit leicht ein anderes und unterschiedliches System bedienen kann.

Zubehör
Jedes VISIONs-System kann mit einer Vielzahl von Erweiterungsgeräten verbunden bzw.
ausgestattet werden, vorausgesetzt, daß die nötigen Interfaces bzw. Steuerungsmodule auf
der Anlage vorhanden sind. Eine ausführliche Beschreibung dieser Geräte findet man auf
einer entsprechenden Demonstrationsdiskette für das System und auf der Rückseite der
Verkaufsbroschüre.

Unter anderem erhältlich (standardmäßig ausgelieferte Geräte sind in Klammern angegeben)
3 SVGA Farbmonitore (2 standardmäßig)

DMX Input (standardmäßig)
Paralleler Druckerausgang (standardmäßig)

MIDI-Steuerung (standardmäßig)
Audio-Steuerung (standardmäßig)

Alphanumerische Tastatur (standardmäßig)
Externe Linien (10 Eingänge standardmäßig)

Externer PC via RS232 oder RS485
Riggers Control“ Infra-Rot-Steuerung

Havarie-System (Back-up)
SMPTE-Steuerung
Pult-Arbeitsleuchte
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Hauptanlage Low-Cost Back-up

DMX-Linien
Dimmer

Hauptanlage Havarie-Elektronik VISION 10/RB

Hauptanlage Havarieanlage

Havarie-Syteme (Back-up)
Das VISIONs-System wurde speziell entwickelt, um Anwendern aus jedem Budget-Bereich
den jeweils gewünschten Back-up-Grad zu ermöglichen. Hierunter sind kurz einige Standard-
Havarie-Lösungen aufgelistet.  Natürlich kann der Anwender jederzeit ein zweites vollwertiges
VISIONs-System als Havarieanlage wählen, wobei hier aus zwei verschieden Pult-Mechanik-
Größen mit unterschiedlicher Modulbestückung ausgewählt werden kann.
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Low-Cost Back-up (In Entwicklung)
Es handelt sich hierbei im ein einfaches Gerät, daß Speicher abspeichert. Die Anlage wird zwischen
das VISIONs-Pult und dem Dimmereingang angeordnet und sendet unter normalen
Betriebsbedingungen die eingehenden Systemdaten an seinem Ausgang. Wirk kein oder ein
fehlerhaftes DMX-Signal empfangen, so schaltet die Havarieanlage diesen Datenstrom vom
Ausgang ab und ermöglicht es dem Anwender sofort, zuvor gespeicherte Stimmungen
wiederzugeben. Jeder Speicher wird von einem Potentiometer gesteuert, wodurch verschiedene
Speicher gleichzeitig kombiniert werden können.

Havarie-Elektronik - VISION 10/RB
Bei dieser Variante steht ein freistehendes oder in ein Rack eingebautes Havariegerät zur
Verfügung. Es beinhaltet eine Hochgeschwindigkeits-CPU, eine Spannungsversorgungseinheit,
DMX-Ausgänge, Schnittstellen und eine externe Tastatureinheit. Standardmäßig wird die Anlage
mit einem Monitor ausgeliefert und einer alphanumerischen Tastatur, die es dem Anwender
ermöglicht, alle Funktionen der Hauptanlage auszuführen.
Alternativ kann der Anwender verschiedene Optionen einer Havarieanlage erwerben.
Es gibt verschiedene Havarie-Niveaus:

Option
1 oder 2

Option
1 oder 2

Niveau 2 - Synchronisations-Verbindung

Dieses Havariesystem kann in einen Master/Slave-Modus gebracht werden, so daß erstellte Daten, programmierte Funktionen,
Zuordnungen und erstellte Speicher einer Anlage automatisch auf die andere Anlage übertragen werden. In dieser Konfiguration
werden die Daten auf beiden Anlagen gespeichert, sowohl auf der Havarieanlage (die auch eine 500 Magabyte große Festplatte
besitzt), als auch auf der Hauptanlage. Im sog. „Tracking“-Modus produzieren beide Anlagen während einer Veranstaltung die
selben Daten, die dann über zwei DMX-Ausgänge für die Kreise 1 bis 512 und zwei weitere für die Kreise 513 bis 1024 gesendet
werden. Es wird dringend empfohlen, Dimmer mit zwei parallelen DMX-Eingängen zu verwenden, wie dies beispielsweise bei der
ADB-Digital-Dimmer-Reihe „EURODIM 2“ der Fall ist.

Synchronisations-Verbindung

Niveau 1 - Diskette

Erstellte Daten, programmierte Funktionen, Zuordnungen und angelegte Speicher der Hauptanlage werden mittels einer 1,44
MB-Diskette in die Havarieanlage geladen (und nötigenfalls in umgekehrter Richtung) kopiert. Die beiden Anlagen (Haupt- und
Havarieanlage) sind nicht synchronisiert. Tritt in der Hauptanlage ein Problem auf, so kann der Anwender die Veranstaltung mit
Hilfe der alphanumerischen Tastatur der Havarieanlage zuende fahren, soweit die Daten zuvor auf die Havarieanlage übertragen
wurden.

Hauptanlage Havarie-Elektronik VISION 10/RB
Tastatur

Monitor 1 Monitor 2
(optional)

1.44 Mb DS / HD

Tastatur

Monitor 1 Monitor 2
(optional)

Hauptanlage Havarie-Elektronik VISION 10/RB
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Niveau 3 - Synchronisationsverbindung mit Verbindung zur Bedienoberfläche
Das KIT 5 / V ermöglicht es im Falle eines auftretenden Fehlers, alle Informationen (Tasten, Räder, Potentiometer, ...) von der
Bedienoberfläche der Hauptanlage zur Havarie-Elektronik (VISION 10/RB) zu transferieren.

Somit kann der Anwender eine Veranstaltung weiter fahren, wobei die Bedienoberfläche der Hauptanlage mit der Havarie-
Elektronik verbunden ist.
In Verbindung mit der Synchronisationsverbindung ermöglicht dies dem Anwender eine maximale Sicherheit und
Anwendermöglichkeit.

Synchronisations-Verbindung

Option
1 oder 2

Option
1 oder 2

Hauptanlage

Option
    5

Havarie-Elektronik
VISION 10/RB

Tastatur

Monitor 1 Monitor 2
  (optional)

Verbindung
Bedienoberfläche

 Pult

Bedienoberfläche

Hauptelektronik Havarie
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Sync.

Havarie-PultHauptanlage

Havarie-Pult
Durch die Synchronisationsverbindung ist es jederzeit möglich, jedes beliebige VISIONs-Pult
mit jedem beliebigen anderen VISIONs-Pult zu verbinden, um so ein Havariesystem zu
erstellen. Hierfür müssen die Optionskarten 1 und 2 in beiden Pulten installiert sein. Somit
können zwei identische oder vollkommen verschiedene Systeme verwendet werden: eine
Anlage als Haupt- und eine Anlage als Havarieanlage.
Auch hier erlaubt der modulare Ansatz des Systems die Auswahl der optimalen Havarie-
Lösung.

Option
1 oder 2

Option
1 oder 2
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